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BkktMlnIS M Welttkviliiti«»
Stalin brkrüstlgt von neuem die bolschewistischen Weltrevoluiionsvlöne

Moskau , 14 . Febr . Die parteiamtliche „Prawda " veröffent¬
licht in großer Aufmachung ein Schreiben Stalins , das der Form
»ach die Beantwortung einer Anfrage eines unbekannten Pro¬
vinzfunktionärs des kommunistischenJugendverbandes darstellt,
in Wirklichkeit jedoch als eine Art offener Brief des Parrei-
diktators an die gesamte Sowjetösfentlichkeit zum Zwecke der
erneuten Bestätigung der weltrevolutionären Doktrin des Bol¬
schewismus erscheint.

Mit nachdrücklicher Entschiedenheit bezeichnet Stalin die An¬
ficht als völlig falsch, daß die Herrschaft des Bolschewismus in
der Sowjetunion bezw . die Ausrottung aller antibolschewistischen
Elemente an sich schon die „endgültige " Verwirklichung des kom¬
munistischen Programms bedeute. Die Aufrechterhaltung des
bolschewistischen Regimes in der Sowjetunion sei vielmehr ledig¬
lich als die eine Hälfte , als ein Teilstück einer Gesamtausgabe
zu verstehen, die auf die Aufrichtung eines von Stalin mit Vor¬
ficht als „Sozialismus " bezeichneten Regimes auf der
ganzen Welt hinauslaufe. Was dabei mit der Be¬
zeichnung „Sozialismus " gemeint ist, wird im Laufe der weite¬
ren Ausführungen Stalins unmißverständlich dargelegt . Stalin
beruft sich zunächst auf Lenin , der als Lebensgesetz des bolsche¬
wistischen Staates verkündet habe, daß dessen Absichten neben
den „imperialistischen Staatswesen " in der sogenannten „kapi¬
talistischen Einkreisung " auf die Dauer unmöglich seien. Daraus
ergebe sich notgedrungen die .Zusammenarbeit " und wechselseitige
Unterstützung zwischen dem bolschewistischen Staat einerseits und
den revolutionären Bewegungen aller übrigen
Länder andererseits . Es sei klar , daß das bolschewistische Ge¬
samtprogramm nicht erfüllt sei, solange die Sowjetunion von
„kapitalistischen Staaten " umgeben und einem möglichen lleber-
fall seitens derselben ausgesetzt sei.

Ls könne ferner keinem Zweifel unterliegen , daß dieses „Pro¬
blem" (nämlich die Behebung dieses Zustandes bezw . der „end¬
gültige Sieg " des Bolschewismus ) nur gelöst werden könne
„durch die Vereinigung der ernsthaften Bemühungen des inter¬
nationalen Proletariats mit den noch ernsthafteren Bemühungen
des ganzen Sowjetvolkes " ( !) . Deshalb gelte es , die internatio¬
nalen proletarischen Verbindungen zwischen der Sowjetunion
und den revolutionären Bewegungen der „bourgoisen Länder " zu
oerstärken und zu besestigen. Ferner wüsten die Rote Armee, dir
rote Flotte und die rote Lustwasfe aus jede Weise ausgebaut
werden. Es mäste „die ganze Sowjetbevölkeruug i« Zustand
der Mobilisierung gehalten werden".

Das Hervortreten Stalins , der in dieser Form die Grund-
rhesen des bolschewistischen Dogmas erneut bekräftigt , verdient
die allergrößte Beachtung . Es kann kein Zweifel darüber be¬
stehen , daß Stalin damit die bolschewistische Partei und deren
ausländische Trabanten wieder nachdrücklich auf die Grundsätze
der Weltrevolution als deren eigenste Zweckbestimmungfestlegen
will . Zwar hatte man sich in Moskau niemals von den Zielen
der Weltrevolution offen distanziert , obwohl in früheren Jah¬
ren eine Verschleierung dieses bolschewistischen Endezieles aus
taktischen Gründen mitunter für notwendig erachtet worden war.
Stalin läßt nunmehr wieder die Maske fallen und beabsichtigt
jetzt offenbar nicht nur in der Theorie , sondern auch in der
Praxis mit neuen Mitteln und Methoden das alte , in Wirk¬
lichkeit niemals aus dem Auge gelassene Programm der
bolschewistischen Weltrevolution wieder auf»
z u g r e i f e n.

Schwere Echmestürme Wer Europa
Zahlreiche Sturmschäden and Verkehrsstörungen

2m Bayerischen Wald
Im Bayerischen Wald setzte in der Nacht zum Freitag ein hef¬

tiges Schneetreiben ein, das nach einigen Unterbrechungen bis
«um Sonntag nachmittag anhielt . Im Arber - und Lusengebiel

§wurde eine Schneehöhe von 1 .S0 Meter erreicht. Dem Schnee¬
treiben gingen teilweise schwere Winterstürme voraus , die in
den Wäldern großen Schaden anrichteten.

Verkehrsstörungen in Mittelschwabeu
In Mittelschwaben bei Memmingen tobte am Samstag ein

. außerordentlich heftiger Schneesturm, wie man ihn bisher noch
sselten erlebte . Der Schnee türmte sich auf den Straßen oft zu
-meterhohen Mächten auf . Karawanen von Kraftwagen blieben
Kecken und konnten nicht mehr weiter . Den Insassen der .Kraft¬
fahrzeuge , die unterwegs von dem Unwetter überrascht wur¬
den , blieb meist nichts anderes übrig , als im nächstgelegenen
Ort zu übernachten . Im Bahnverkehr ergaben sich sehr starke
Störungen . Die Züge vom Oberallgäu trafen mit einer Verspä¬
tung bis zu zwei Stunden ein.

'Sturmschäden im Spessart
Die Unwetter , die in den letzten Tagen über Mainfranke»

j»nd ganz Süddeutschland tobten , haben in den Wäldern des
westlichen Spessarts schweren Schaden angerichtet . Bei Kahl
legte eine Windhose mehrere Kiefernwälder , zum Teil 100jährige

'Bestände , in einer Breite von ISO Meter nieder.

Starke Schneefälle im Schwarzwald
Die reichen Schneefälle, die am Donnerstag vergangener Woche

begannen , halten noch immer an . Am Montag früh wurde am
Feldberg eine Schneemächtigkeit von 2 . 75 Me¬
te r gemessen . Seit Samstag beträgt die Neuschneedecke einen
Meter . Vom Schauinsland bei Freiburg wird eine Schneehöhe
von 1 .70 Meter berichtet. Am Samstag verursachte ein orkan¬
artiger Sturm derartige Schneeverwehungen , daß auf dem
Feldberg nur noch die Baumkrone « aus dem
Schnee herausragen.

Hoher Schnee auch in der Eifel
lieber das Wochenende gingen im E bist der Hocheifel gewal¬

tige Schneemengen nieder , wie man sie seit vielen Jahren nicht
mehr erlebt hat . Nahezu 50 Stunden lang hat es fast ununter¬
brochen geschneit . Dabei herrschte zeitweise ein starker Sturm,
wodurch es zu großen Schneeverwehungen kam . Am Sonntag
und vielfach auch noch heute waren mehrere Straßen in der

.Hocheifel nicht befahrbar . Trotz des Einsatzes von Schneepslügen

ronnren am Sonntag einige Verkehrslinien der Reichspost nicht
verkehren . Durch die Schneelast und den Sturm wurden in den
Wäldern erhebliche Schäden verursacht

Sturmschäden an der belgischen Küste
Ganz Belgien wurde während des Wochenendes von schweren

Stürmen heimgesucht, die großen Schaden anrichteten . Die
Küstenschutzgebiete wurden an zahlreichen Stellen durch die
Fluten zerstört. In Marckendries wurde durch die Gewalt de»
Sturmes ein Haus zum Einsturz gebracht. Der auf der Strecke
Dover—Ostende verkehrende Kanaldampfer „Prinzessin Astrid"
mußte eine ganze Nacht lang auf der Höhe von Dünkirchen
warten , bevor er in Ostende einlaufen konnte, da der Hafen in¬
folge des Sturmes völlig unzugänglich war.

Schnee in Italien
lieber Sardinien und dem Tyrrhenischen Meer tobten wieder

ungemein heftige Stürme , die vor allem auf Sardinien beträcht¬
lichen Schaden angerichtet haben , wo zahlreiche, zum Teil hun¬
dert Jahre alte Bäume umgerissen und Häuser abgedeckt wur¬
den . In den mittleren Apenninen sind überaus heftige Schuee-
fälle eingetreten . Noch überraschender ist das Bild , das sich tn
der unmittelbaren Umgebung Roms, in den Albaner Ber¬
gen, bietet , die bis tief ins Tal verschneit find.
Schnee in London

Seit Samstag wütet über England ein eisiger Nordsturm,
der großen Schaden im gesamten Lande angerichtet hat . Am
Samstag nachmittag fiel zum erstenmal in diesem Winter im
Innern der Stadt London Schnee. Die Themse führte infolge des
Sturmes Hochwasser und trat stellenweise über die Ufer. Die
niedrig gelegenen Häuser am Londoner Themse-Ufer wurden von
der Polizei vorsichtshalber geräumt . Auch die Ortschaft Horsey
(Norfolk) mußte von der Bevölkerung verlassen werden . Der
britische Zerstörer „Walrus "

, der im Schlepptau nach Scarbo-
rough gebracht werden sollte, riß sich von dem Schlepper los
und geriet auf einen Felsen.

Washington befriedigt
Die japanischen Anstrengungen zur Achtung der amerikanische«

Interessen anerkannt
Washington , IS. Februar . Das Staatsdepartement betrach¬

tet , wie am Montag erklärt wurde , die kürzlich ergangene Ant¬
wort Japans auf die amerikanische Protestnote vom 17 . Januar
bezüglich des Vorgehens gegen Amerikaner und amerikanisches
Eigentum am Jangtse als Beweis dafür , daß die japanische Re¬
gierung nunmehr wirklich große Anstrengungen mache, um die
amerikanischen Interessen nicht weiter zu stören . Staatssekretär
Hüll erklärte , daß letzthin keine ernsteren Zwischenfälle mehr
vorgekommen seien und daß er deshalb keine weiteren Schritte
zu unternehmen beabsichtige.

Bon Stalin tn den To- gehetzt
Die „Papänin -Expeditiou " eine Ausgeburt des Moskauer
Agitationswahnsinns — Belgrader Zeitung kennzeichnet die

bolschewistische Verhöhnung der Wissenschaft
Belgrad , 15. Februar . Seit einigen Wochen überschüttet

Moskau die Nachrichtenagenturen der ganzen Welt mit den er¬
schütternden Lebenszeichen von vier Wissenschaftlern , die auf
hirnverbrannte bolschewistische Agitationsinitiative hin For¬
schungen im Polargebiet über Möglichkeiten einer ständige»
Durchfahrt durch die im weitaus größten Teil des Jahres ver¬
eiste Deringstraße betreiben 'sollten. Seit Wochen treiben Liese
vier Männer die sogenannte „Papanin -Expedition " auf
einer Eisscholle, nach menschlichem Ermessen dem Tode preis-
gegeben . Dieses psychopatische bolschewistische Agitationsbedürf¬
nis kennzeichnet 'die jugoslawische Zeitung „Samouprava "

, das
Zentralorgan der Regierungspartei , in treffender Weise mit
einem scharfen Artikel Wetowskys gegen Moskauer Methoden,
mit der sogenannten „Papanin -Expedition " ihre politische Agi¬
tation zu treiben.

Das Blatt schreit » : „Jeden Tag überschüttet man die Welt
, mit Hilfe des Rundfunks und der Nachrichtenagenturen mit Mel¬

dungen über das Schicksal von vier Unglücklichen, das eine Tra¬
gödie bilden würde , wenn es nicht von Moskau ganz groß als
Komödie aufgezogen wäre . Die „Papanin " ->Leute sind offen¬
sichtlich weniger Helden der Arktis als Opfer der Moskauer
Agitation . Diese Zentrale schickte ebenso kaltblütig eine Gruppe
überspannter Gelehrter in die ewige Eiswüste , wie nach Sibirien
oder in das Jenseits unschuldige Diplomaten oder Marschälle
und Generale aus der Revolutionszeit . Dieses Agitationsbüro
hatte ein Mittel notwendig , um nicht nur die sowjetische Auf¬
merksamkeit, sondern auch die Europas und Amerikas von jenem
schrecklichen Gemetzel abgulenken, das den „Wahlen " in dieser
„Republik " voranging.

Das Blatt erinnert daran , Latz die Organisation dieser Expe¬
dition von Stalin , der doch sonst niemand zu sich läßt , empfangen
worden seien, was deutlich ihren Zweck kennzeichne.

Dann heißt es weiter : „Vis jetzt kannten wir Helden der
Wissenschaft. Im Reiche des ewigen Eises liegen Gräber unbe¬
kannter Helden . Echte Gelehrte machen nie so viel Geschrei von
ihren Arbeiten , wie es in diesem Falle geschieht . Eine ganze
Jahrmarktreklame wurde für eine Expedition aufgezogen , 'deren
Ergebnisse unbekannt sind, aber deren Zweck genau voraus-
berechuet war . Es ist völlig gleichgültig , ob sie etwas am Nord¬
pol gefunden hat , ob ihre Mitglieder vom Tode gerettet werden
oder ob sie in den Eisbergen der Arktis untergehen . Alles dies
hat für die Regisseure in Moskau keinerlei Bedeutung , wenn der
Zweck erreicht wird . Der Schleier , der seit Monaten über dieser
Hauptstadt liegt , über allem , was Stalin macht, wurde nicht ge¬
lüftet . Der unglückliche Papanin hatte eine Rolle als Komödiant
zu spielen , die ihm im Kreml vorgeschrieben wurde . Das nennt
man dann politische Kunst."

Will Amerika -ea .MltvoliMen- spielen
Deutliche Worte im Marine -Ausschuß gegen die übertriebenen

Ansrüstungspläne
Newyork, 15. Februar . Im Marine -Ausschuß des Abgeord¬

netenhauses befürwortete der republikanische Abgeordnete Hamil¬
ton Fish die Gewährung der Flottenparität an Japan . Das
geplante Flottenbauprogramm sei unvereinbar mit Amerikas
überlieferter Politik der Neutralität «ud Nichteinmischung in die
Angelegenheiten anderer Länder . Die Marine -Sachverständigen
hätten erklärt , Japan könne selbst im Falle der Flottenparität
keinen Angriff auf Amerika unternehmen . Warum gebe man
Japan nicht die Gleichberechtigung zur See , wenn Amerika nicht
die Absicht habe , den „Weltpolizisten " zu spielen ? Die USA-
Flotte sei heute bereits stärker als für Vcrteidigungszwecke not¬
wendig und führe im Rennen um die Flottenüberlegenheit.
Fish bekannte sich zu der Notwendigkeit , den Kommunismus zu
bekämpfen, uNd widerlegte das Agitätionsgerede von einer
drohenden Gefahr , Mil dem die Aufrüstung begründet werde.
Warum , so erklärte er ironisch, rüsten wir nicht gegen die gesamt«
Welt und unterhalten ein« Flotte so groß wie die aller anderen
Staaten zusammen ? Amerika habe kein Recht, so sagte er zum
Schluß , Japan zum Verlassen Chinas aufzufordern , solange es
nichi seine eigenen imperialistischen Bestrebungen anfgebe.

London wünscht keine internationaleFlottenkonserenr
Fühlungnahme mit Paris »ud Washington Aber die jap . Antwort

London , 14. Februar . Wie verlautet , hat die britische Regie¬
rung auf Grund der japanischen Antwort beschlossen , Konsul¬
tationen mit Frankreich und den Vereinigten Staaten über die
Neugestaltung der Flottenbauprogramme aufzunehmen . Darüber
hinaus haben eingehende Beratungen zwischen der englischen und
der französischen Regierung in dieser Frage eingesetzt . Eng-
lischerseits werde man , so wird in unterrichteten Kreisen erklärt,
auch andere interessierte Seemächte über die kommenden Konsul¬
tationen auf dem laufenden halten . Hingegen sei nicht beabsich¬
tigt , eine internationale Flottenkonferenz einzuberufen.
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Getarnter Klamnkanws
Me die französische « Kommunisten das „Arbeitsstatut - zur

Zerstörung der Wirtschaft ausnutzen wollen

Paris , 15 . Februar . Der Präsident des französischen ArbeiL-
Jeberverbandes Gignonx befaßte sich in Marseille in einer
Rede vor der „Gesellschaft für Verteidigung von Handel und
Industrie " mit dem von der Regierung geplanten „Statut der
Arbeit "

. Das Statut müßte sich eigentlich auf den Wunsch nach
Zusammenarbeit von Arbeitgebern und Arbeitnehmern gründen,
führte er aus . Statt dessen suchten di« Gewerkschaftsvertreter
die Ideologie vom Klassenkainpf zu verwirklichen und die Arbeit¬
geber auszuschalten. Im Kammerausschuß für Arbeitsfragen
hätten die Kommunisten bereits die Kontrolle der Betriebe durch
vewerkschaftsangehörigc gefordert . Die Regierungsvorlage , die
bestimmt sei , den sozialen Anoden herzustellen, wollen den Kom¬
munisten als ein bequemes Instrument dienen , um getarnt ihre
Revolte zu inszenieren. Der Oeffentlichkeit, so schloß Gignoux,
müsse der Unterschied klar gemacht werden , der zwischen der not¬
wendigen Weiterbildung der sozialen Gesetzgebung und der Zer¬
störung der Wirtschaft unter dem Deckmantel des Gesetzes bestehe.
Gelinge das nicht , so werde die gesamte französische Industrie
zusammenbrechen.

Ehamberlain für Verständigung
Keine Kabinettsumbildung wegen außenpolitischer

Meinungsverschiedenheiten
London, 14 . Febr . „Daily Expreß" mrd „Daily Mail " stellen

am Montag die Politik Chamberlains in den Mittelpunkt ihrer
politischen Kommentare . Der politische Mitarbeiter des „Daily
Expreß" betont , daß der Ministerpräsident mit der Mehrheit des
Kabinetts eine möglichst rasche Wiederaufnahme der
englisch - italienischen Besprechungen wünsche.
Ehamberlain sei bereit , das Kaiserreich Acthiopien anzuerkennen
und die Möglichkeit einer finanziellen Hilfe für Italien ins
Auge zu fassen. In politischen Kreisen sei man der Ansicht , daß
Ehamberlain mit seiner Politik gegebenenfalls die Oberhand
behalten werde.

Auch der politische Mitarbeiter der „Daily Mail " schreibt in
ähnlichem Sinne . Ehamberlain wünsche Freundschaft mit jeder
Macht in Europa . Aus diesem Grunde wolle ermitJtalien
und Deutschland in Eintracht leben, nicht nur um
die wachsende politische Spannung in Europa zu beseitigen, son¬
dern auch, um den Grundstein für einen neuen Viermächtepakt
zwischen England , Frankreich, Deutschland und Italien zu legen.
In ihrem Leitartikel setzt sich die „Daily Mail " sehr für die
realistische Politik Chamberlains ein . Die meisten britischen Mi¬
nister, so heißt es da , wüßten heute , daß der Augenblick gekom¬
men sei, um zu einer freimütigen Verständigung mit Deutsch¬
land und Italien zu kommen und daß neue Spannungen kommen
müßten , wenn man diesen Augenblick verstreichen lasse.

„Daily Mail " kündigt die Möglichkeit einer Regie¬
rungsumbildung an . Das Blatt berichtet so von einem
Vorschlag, einen zivilen Luftfahrtminister zu ernennen . Cham-
berlain werde die Gelegenheit benutzen, um verschiedene Um¬
besetzungen bezw . Neuernennungen vorzunehmen . Diese zuerst
von einigen englischen Zeitungen aufgegriffenen Gerüchte
haben nunmehr Regierungsstellen zu einer Richtigstellung ver¬
anlaßt . Die erwähnten Stellen teilen mit : „Wie wir von höchst
autoriatativer Seite erfahren , werden alle Gerüchte über eine
englische Kabinettskrise oder über Meinungsverschiedenheiten
Mischen Neville Ehamberlain, dem Premierminister , und
dem Außenminister Anthony Eden als unrichtig bezeichnet.
Insbesondere gilt dies auch für die Behauptungen , daß zwischen
den beiden Ministern Meinungsverschiedenheiten wegen der
Italien gegenüber einzunehmenden Haltung entstanden seien,
die, falls nicht noch ein Kompromiß im Laufe der nächsten Woche
erreicht werden könnte , zum Rücktritt Edens führen müßten.
Es wird nachdrücklich daraus hingewiesen, daß die Zusammen¬
arbeit zwischen dem Premierminister und dem Außenminister
äußerst eng ist.

"

Nationale Dienstpflicht in England?
London, 14 . Febr . In den Sonntagsblättern wird der Feldzug

für die Einführung einer „Nationalen Dienstpflicht" in Groß¬
britannien , womit offenbar ein Mittelding zwischen dem deut¬
schen Arbeitsdienst und der allgemeinen Wehrpflicht gemeint ist,
fortgesetzt . Im „Observer" bringt Sir Edward Erigg einen Ar¬
tikel, in dem er einen kompletten Plan für ein derartiges na¬
tionales Dienstjahr veröffentlicht . Er fordert dabei die Er¬
weckung des Pflichtgefühls gegenüber dem Staat , die Stärkung
der nationalen Kameradschaft, die Stärkung der Verteidigungs-
Maßnahmen gegen Luftangriffe und die Förderung der Rekru¬
tierung der Armee und der Luftwaffe . Er meint , man wolle die
gesamte Jugend Englands für eine bestimmte Zeit dem natio¬
nalen Dienst unterstellen , bevor sie das Wahlrecht erhielte . In
Frage kämen jährlich etwa 350 0V» junge Männer . Der Ver¬
fasser weist auf die außerordentlichen Vorteile hin , die dieser
Dienst für Großbritannien moralisch, wirtschaftlich und politisch
mit sich bringen würde.

Unter der Ueberschrift: .^Kommt die allgemeine
Wehrpflicht ?"

setzt sich Veverley Baxtel im „Sunday Gra¬
phic" ebenfalls für die allgemeine Wehrpflicht ein . Er meint
nur , man müsse der Angelegenheit einen anderen Namen geben,
da das Volk in Großbritannien Wehrpflicht hasse. Der Versuch,
den Gedanken der allgemeinen Wehrpflicht schmackhaft zu machen,
indem er erklärt , er diene ausschließlich der Verteidigung der
Heimat , da Großbritannien niemals wieder eine Expeditions¬
armee über See entsenden werde. Die Expeditionsarmee der
Zukunft werde nur aus Fliegern und Seeleuten bestehen . Er
weist sodann darauf hin , welche Nachteile Großbritannien 1914
gehabt habe, weil es damals keine Wehrpflicht hatte , und meint,
daß auch die „Demokratie" zugrunde gehen würde , wenn sie nicht
bereit sei, von ihren jungen Leuten eine Art nationalen Dienst
zu verlangen. Er bemitleidet auch den jungen Mann , der nie¬
mals im Zelt geschlafen habe und niemals seine 20 Meilen täg¬
lich im Gleichschritt der Militärmusik marschiert sei. Er be¬
dauerteschließlich de« Man«, der immer nur Leute seiner Klasse
getroffenHab« , » eit alle Massen viel voneinander zu lernen
hätte».

„SchwarzwäWer Tageszeitung"

Holland erkennt das italienische Imperium an
Den Haag , 14 . Febr . Wie von amtlicher niederländischer Seite

mitgeteilt wird , wird die niederländische Regierung ihre diplo-
malischen Beziehungen zu Italien in allernächster Zeit regeln.
Die Beglaubigungsschreiben für den neuernannten niederländi¬
schen Gesandten in Rom , Dr . Hubrecht, find bereits fertiggestellt
und ein neuer Gesandter dürfte noch im Laufe der beiden nächsten
Wochen seinen Posten antreten . Obgleich dies in den amtlichen
Verlautbarungen nicht besonders betont wird , werden die Be¬
glaubigungsschreiben des niederländischen Gesandten an den
König von Italien und Kaiser von Aethiopien gerichtet «ein,
so daß ihre lleberreichung einer tatsächlichen Anerkennung der
italienischen Vesitzrechte in Afrika durch die Niederlande gleich¬
kommt.

*

Eine Erklärung Edens
London. 14. Febr . Im Unterhaus wurde Eden von dem

Labour -Abgeordneten Henderson ersucht , eine Versicherung ab¬

zugeben, daß die englische Regierung keine Anerkenung
des italienischen Imperiums erwäge. Henderson
nahm dabei Bezug auf den bekannten Vorschlag Hollands an die
Oslo -Mächte. Eden erwiderte , daß die Haltung der
britischen Regierung unverändert bleibe und
der von ihm im Unterhaus hierzu bereits einmal abgegeoenen
Erklärung noch entspreche

Schneestürme an der Teruel-From
Der Erfolg der Nationalen bei de la Serena

Salamanca , 14 . Febr . Heftige Schneestürme verhinderten am
Montag die Fortsetzung der Operationen an der Teruel -Front

Von militärischer Seite wird die große strategische Bedeutung
der nationalen Erfolge im Abschnittde la Serena (Siid-
armee ) hervorgehoben , da von den eroberten Stellungen aus t
die noch in den Händen der Bolschewisten befindlichen Ortschaf¬
ten Zalamea , Lampanario , Castuera , Malpartida und Esparr-
gosa mit Feuer belegt werden können . Mit den letzten Ope¬
rationen wurde auch eine erhebliche Frontverkürzung erreicht,
wodurch die Stoßkraft der eingesetzten Truppenverbände ver¬
größert wird.

Rückzug der Chinesen über den Gelben Nutz
Tokio, 14. Febr . Die japanischen Truppen , die an der Peking—

Hankau -Bahn mit Richtung nach Süden vergehen und auch die
japanische Gruppe , die parallel dazu mit dem Ziele Lanseng
operierte , sind, wie Domei meldet, gleichzeitig in das Gebiet des
Gelben Flusses eingedrungen . An der Eisenbahn Peking —Han-
kau wurde von den Japanern Tschihsien, 90 Kilometer nörd¬
lich des Gelben Flusses, genommen, während die andere japani¬
sche Gruppe Tschaguan besetzte, das 20 Kilometer vom Fluß ent¬
fernt ist.

Die chinesischen Truppen sind im vollen Rück¬
züge. Der Uebergang über den Gelben Fluß ist für sie insofern
sehr verlustreich, als die japanische Luftwaffe alles tut , um den
Rückzug zu stören. Die Dschunken und Fischerboote, die die Chi¬
nesen für das Ueberqueren des Flusses requiriert und vielfach
gegen Fliegersicht getarnt hatten , werden von den japanischen
Fliegern ständig mit Bomben und Maschinengewehrfeuer ange¬
griffen.

Lan-tvirWaft braucht Kackarbklterlrmn
Aufruf - er Reichsreferentin für den BdM.

Berlin , 14. Febr . Die Reichsreferentin für den BdM . beim
Neichsjugendführer , Jutta Rüdiger, wendet sich mit folgen¬
dem Aufruf an alle vor der Berufswahl stehenden Mädel:

„Deutsches Mädel ! Willst du einen ländlichen Beruf ergreifen
oder willst du Bäuerin werden , dann gehörst du in die länd¬
liche Hausarbeitslehre . Für alle deutschen Mädelberufe in der
Landwirtschaft ist heute die Hausarbeitslehre in einem
ländlichen Haushalt der notwendige Anfang der fachlichen Aus¬
bildung . Deutsches Mädel , das Land , das unser Volk ernährt
und erhält , deine Heimat , ruft dich ! Daß du diesem herrlichen
deutschen Land angchören darfst , danke ihm durch Einsatz und
Arbeit .

"
*

Alle Mädel , die bereits in einem ländlichen Haushalt be¬
schäftigt sind , werden sich nunmehr ihre Tätigleit durch den Ab¬
schluß eines Lehrverhältnisses zum 1. April 1938 als Berufs¬
ausbildung anerkennen lassen . Auch eine nachgewiesene Arbeits¬
zeit wird nachträglich als Lehrzeit angerechnet. Die ländliche
Hausarbeitslehre umfaßt eine Lehrzeit von zwei Jah¬
ren. Lehr - oder Kostgeld darf nicht erhoben werden , dagegen
erhält der Lehrling Tariflohn . Die Tätigkeit im Landjahr oder
im Landdienst wird auf die ländliche Hausarbeitslehre angerech-
net . Der zweijährigen ländlichen Hausarbeitslehre , möglichst
bei gleichzeitigem Besuch einer ländlichen Berufsschule oder der
zusätzlichen Verufsschulung des Reichsnährstandes , folgt die An¬
erkennung als ländliche Hausgehilfin. Hier bieten sich
dem Mädel nun auf Jahre hinaus gute Anstellungsmöglichkeiten
in allen bäuerlichen und landwirtschaftlichen Betrieben . Außer¬
dem besteht die Aufstiegsmöglichkeit zur geprüften Wirtschafts¬
gehilfin , zur geprüften Wirtschafterin , landwirtschaftlichen Nsch-
nungsführerin , ländlichen Haushaltspflegerin u . a.

18 Fahre NSSW.
Treffen der Ehrenzeichen - »nd Blutordensträger

München, 14. Febr . Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt
bekannt : Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei be¬
geht am 24 . Februar 1938 ihren Eründungstag.
Wie alljährlich , so werden sich auch Heuer die ältesten Kämpfer
der Bewegung an diesem Tage im denkwürdigen Hofbräuhaus
versammeln . Infolge der dortigen beschränkten Platzverhältnisse
wird eine Parallel -Kundgebung im Bürgerbräukeller stattfinden.

Teilnahmeberechtigt an der Feier im Hofbräuhaus find:
1. Die Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens der Partei , die
gleichzeitig im Besitz des Vlutordens sind ; 2. Die Inhaber des
Goldenen Ehrenzeichens ; 3 . Die Inhaber des Blutordens ; 4 . Di«
Eternecker-Gruppe . Der Zutritt zu der Feier im Hofbräuhaus
erfolgt nur gegen Vorweis der Zutrittskarte und des Befitzaus-
weises für das Goldene Ehenzeichen bezw. für den Blutorden.
Di« Dnrchfiihrung der Parteigründungsfeier liegt verantwort¬
lich in den Händen des Traditiousgaues Mnucheu-Oberbayern.

Nr. 37

Ein Verräter hlngtrlcktel
Berlin , 14. Febr . Die Justizpreffestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit : Der am 15. September 1937 vom Volksgerichtshof
zum Tode und zum dauernden Ehrverlust verurteilte 31jährige
Karl Bischofs ist Montagmorgen hingerichtet worden . Der Ver¬
urteilte betrieb einen Hausierhandel in der Nähe der Grenze
und befaßte sich mit Schmuggeln . Durch seine häufigen Erenz-
übertritte wurden die ausländischen Erenzbeamten auf ihn auf¬
merksam und führten ihn dem fremden Spionagedienst zu . In
dessen Auftrag unternahm Bischofs zahlreiche Ausspähungsreisen,
auf denen er mit großem Eifer gegen geringen Verräterlohn
Standorte und der Verteidigung von Land und Volk dienende
militärische Anlagen und Einrichtungen des deutschen Grenzlan¬
des auszukundschasten suchte.

Der deutsche Spionageabwehrdienst sorgt dafür , daß jeden , der
sich mit Spionage in Deutschland befaßt , die verdiente Strafe
ereilt , den einen früher , den anderen später . Es mag hieran für
den, der irgendwie mit dem ausländischen Nachrichtendienst in
Berührung kommt, aber seinem Volk die Treue halten will , die
dringende Mahnung geknüpft werden , sobald wie irgend mög¬
lich der deutschen Polizei Anzeige zu erstatten . Er erfüllt da¬
mit nicht nur eine selbstverständliche vaterländische Pflicht , son¬
dern sichert auch sich selbst und seine Familie vor allen Folgen,
die eine Nichterfüllung der Anzeigepflicht oder eine Aufnahme
von Beziehungen zur ausländischen Spionage nach sich ziehe».

Die Gesetzgebung im Jahre 1937
Das Jahr 1937 hat wiederum eine Fülle wichtiger Eesetz-

gebungsarbeiten des Dritten Reiches gebracht, die durch die
llebersichten des Reichsgesetzblattes zusammengestellt worden sind.
Es sind in dem Berichtsjahr 104 Reichsgesetze neu erlaßen wor¬
den. Dazu kommen noch mehr als 700 im Reichsgesetzblatt ver¬
kündete Verordnungen . Die in den neuen Reichsgesetzen behan¬
delte Materie zeigt zugleich , auf welchen Gebieten der national¬
sozialistische Gesetzgeber im vergangenen Jahr die Aufbauarbeit
in diesem Abschnitt seines Wirkens fortsetzte. Aus der Gesetz¬
gebung der ersten Jahreshälfte seien das Deutsche Beamtengefetz,
das Aktiengesetz , die Reichs-Umlegungsverordnung und das
Deutsche Polizeibeamtengesetz genannt . Im zweiten Halbjahr
1937 wurden u . a . folgende Reichsgesetze erlassen : Gesetz über
Titel , Orden und Ehrenzeichen, Wehrsteuergesetz, Gesetz über die
Neugestaltung deutscher Städte , Gesetz zur Regelung des Wal¬
fanges , Gesetz über Erbrechtsbeschränkungen wegen gemeinschafts¬
widrigen Verhaltens , Gesetz gegen die Schwarzsender , Gesetz über
das Deutsche Rote Kreuz und das Gesetz über den Ausbau oer
Rentenversicherungen . In der großen Zahl der Verordnungen
und Erlasse des Berichtsjahres befinden sich vor allem die Stif¬
tung des Deutschen Nationalpreises für Kunst und Wissenschaft,
die Verordnung über das NS .-Fliegerkorps . die Neuregelung der
Vergebung von Rettungsmedaillen , die Verbesserung der Ge¬
währung von Kinderbeihilfen , die Errichtung der Hochschule für
Politik als Anstalt des Reiches, die Neuordnung des Straßea-
verkehrswesens und die Verordnung über die Wehrüberwachung.

Sltlne RMrlEten ovs oller Well !
Eines Hutes wegen vom Zug verstümmelt. Als der Uhr¬

macher Georg Scheidt von Augsburg am Bahnhof in Ober¬
griesbach abends mit dem Zug nach Aichach weitcrfahren
wollte und auf den fälligen Zug wartete , riß ihm ein plötz¬
lich auftretender Sturmwind den Hut vom Kopfe. Scheidt
lief diesem nach . Im gleichen Augenblick kam der Zug daher.
Scheidt wurde erfaßt , kam mit einem Fuß unter d : e Loko¬
motive und mußte in schwer verstümmeltem Zustand ins
Krankenhaus Aichach verbracht werden.

Rückgang im Schweizer Fremdenverkehr . Der schweizeri¬
sche Winterfremdenverkehr weist einen starken Rückgang
auf, sodaß das Hotelgewerbe in eine schwierige Lage ver¬
setzt ist. Während England und Holland noch gute Besu¬
cherkontingente stellten, ist jedoch der Wintersportverkehr
aus Frankreich und auch aus Belgien der wirtschaftlichen
Lage wegen, empfindlich zurückgegangen, Am schlimmsten
wird das Fehlen genügender Besucher aus Deutschland und
aus Italien empfunden.

Vermehrung der österreichischen Bodensee-Flotte . Di«
schon längst gewünschte Vermehrung der österreichischen
Schiffe aus dem Bodensee wird nunmehr erfüllt . Auf der
Werft in Linz wird ein neuer Bodenseedampfer auf Kiel
gelegt, der bei einem Fassungsvermögen von 800 Personen
1270 PS . liefert und eine Höchstgeschwindigkeit von 30 Kilo¬
meter in der Stunde erzielen wird . Im Juli 1039 soll er
fabrbereit sein.

Der Reichsfinanzminister in Finnland . Der Nsrchsmini-
ster der Finanzen , Graf Schwerin von Krosigk , traf am
Montag von Schweden kommend in Helsinki ein . Ls fanden
verschiedene Besuche und Empfänge statt.

Mussolinis Spende für das WHW . Der italienische Re¬
gierungschef Mussolini spendete bekanntlich im November
ocrigen Jahres für das Winterhilsswerk des deutschen Vol¬
kes 1000 Doppelzentner Harrar - Kassee . Nachdem 100 Dop¬
pelzentner bereits Ansang Dezember in München eingetros- !
fen waren , wurden am Montag die restlichen 900 Doppel¬
zentner in Hamburg ausgeladen . >

Verjüngung des Offizierskorps in USA . Im Zusammen- !
Hang mit den geplanten einschneidendenVeränderungen in
der Armee der Vereinigten Staaten von Amerika , die auf ^
eine Verjüngung hinauslaufen , berichtet die „Neuyork Ti¬
mes" aus Washington , daß sich gegenwärtig mindestens
250 Offiziere der Armee ärztlichen Untersuchungen unter¬
stehen müssen , die die betroffenen Offiziere wahrscheinlich
für den Felddienst disqualifizieren werden . Die Unter¬
suchungen erfolgen auf Grund einer Anordnung des Eene-
rabstabschefs Craig . Der Zweck der Untersuchungen sei die
Verabschiedung der bejahrten und gebrechlichen Offiziere
und ihre Ersetzung durch jüngere Kräfte der Bundesarmee.

Großer Preis der Pariser Weltausstellung für die Luft¬
hansa. Die Deutsche Lufthansa hat für ihre Ausstellungs-
Erzeugnisse auf der Pariser Ausstellung einen Grand Mix
erhalten . Anerkannt wurden vor allen Dingen die Dar¬
stellung des Lufthanfa -Fernstreckenverkehrs, die zeigte, wie
nmfpannend das Luftverkehrsnetz der deutschen Handels¬
luftfahrt ist und die ausgezeichnete Zusammenstellung der
gesamten Anschauungsstücke.
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Altensteig , Den 15 . Februar 1938.

Amtliches. Die kath. Stadtpfarrstelle Nagold ist dem
Stadtpfarrverweser Rudolf Wieland daselbst verliehen
worden.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in den
Gemeinden Stetten, Kreis Stuttgart -Amt , Schwieber¬
dingen, Kreis Ludwigsburg , Gelbingen. Kreis Hall, und
Schästersheim, Kreis Mergentheim . — Die Seuche ist
erloschen in Beutelsbach, Kreis Schorndorf; in Höchstberg,
Kreis Neckarsulm ; in Markelsheim , Freudenbach und Finster¬
lohr, Kreis Mergentheim.

Nagold, 14 . Februar . Der gestrige Eintopfsamm-
lun g ergab 471 .11 RM.

Nagold, 14 . Februar . (Großkundgebung . ) Die Ver¬
sammlung Der Ortsgruppe Nagold der NSDAP am
Sonntag gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Großkund¬
gebung . Polizeidirektor Pg . Dreher aus Ulm, der nach
zehn Jahren zum erstenmal wieder in Nagold sprach , ver¬
stand es , die zahlreichen Besucher zu fesseln und zu begei¬
stern . An der Versammlung nahm auch Kreisleiter
Wurster teil.

Kälberbronn , 15. Februar . („Kohlenmüllers " goldene
Hochzeit .) Gestern erlebten C h r i s t i an u . E va M a r ia
Müller den 50 . Jahrestag ihres Ehebundes . Christian
Müller hat außer seiner Arbeit als Holzhauer tm Staats-
rvald auch als Köhler sich betätigt , darum trägt er bis auf
den heutigen Tag zur Unterscheidung von seinen gleich¬
namigen Dorfgenossen den Beinamen „Kohlenmüller " .

Wildbad , 14 . Februar . (Fischwasser für Kurgäste .) Die
staatliche Badeverwaltung hat nun das Ii 'schwasser der
Enz von Höfen bis Enztlösterle gepachtet, um den hiesigen
Kurgästen, die Freunde des Angelsports sind , die Aus¬
übung >der F o re l le nf i s chere i zu ermöglichen. In
letzter Zeit wurde der Fischbestand durch Einsetzen von
Jungfischen ergänzt.

Calmbach, 14 . Febr . Die „KDF -- Schachg emein-
schüft Calmbach hatte am Donnerstagabend die Schach-
gemeinschaft Höfen zu Gast . Es wurde an acht Brettern
gespielt, wobei sich die Calmbacher als die Stärkeren er-
wiejen . Ihrem türzlichen 8 :2-Erjolg in Wildbad konnten
sie einen v : 2-Erfolg anreihen.

Schramberg, 14. Febr . (Blitzschlag . ) Bei dem kärg¬
lichen schweren Wintergewitter schlug der Blitz in das
Elektrizitätswerk der Firma Junghans im Bernecktal und
richtete Schaden an

Bühlingen , Kr . Rottweil , 14. Febr . (Diamantene
Hochzeit . ) Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit
konnten am Sonntag die Eheleute Josef und Katharina
Schwaibold feiern . Die Ehejubilare , die ihm 83 . bzw . 84.
Lebensjahr stehen , sind noch verhältnismäßig rüstig.

Sontheim a. Vr „ 14 . Febr . (Lotteriegl ück. ) Für ein
auswärtiges Hitler -Jugendheim wurden hier vor einiger
Zeit Lose zum Preis von 50 Pfennig abgesetzt . Einige Käu¬
fer erstanden ein Doppellos und hatten das Glück, damit
4000 Mark zu gewinnen.

Stuttgart , 14 . Febr . (Todes st urzeinesKindes .)
Am Samstag ist ein drei Jahre altes Mädchen in einem
unbewachten Augenblick aus einem Fenster der elterlichen
Wohnung in der Kasernenstraße gefallen . Das Kind erlitt
verschiedene Verletzungen, an deren Folgen es am Sonn¬
tag früh im Katharinenhospial gestorben ist.

Vermißt. Die Staatliche Kriminalpolizei , Leitstelle
Stuttgart , teilt mit : Seit 10 . Februar , nachmittags , wird
aus Stuttgart der verheiratete Ingenieur Ernst Wichmann,
'60 Jahre alt , zuletzt wohnhaft in Stuttgart -Feuerbach.
Christosstraße 10 , vermißt . Es wird vermutet , daß der ver¬
mißte Wichmann verunglückt ist oder infolge seelischer De¬
pression umherirrt . Meldungen an die Vermißtenzentrale
der Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart

Mit einem gestohlenen Auto auf der
Flucht. In Stuttgart war vor einigen Tagen ein ganz
neuer Viersitzer -Opel gestohlen worden , mit dem zwei Bur¬
schen eine Schwarzfahrt an die Schweizer Grenze unternah¬
men. In der Grenzgemarkung Bietingen ließen die beiden
den Kraftwagen an einem abgelegenen Waldrand stehen
und flüchteten in die benachbarte Schweiz . In Zürich sind
die beiden verhaftet und darauf nach Deutschland zurück¬
gebracht worden . Der rechtmäßige Antobesitzer wurde be¬
nachrichtigt und konnte seinen Wagen abholen.

Teurer Schnee. Am Sonntag mußten 400 Männer
zur Beseitigung der Schneemassen in den Verkehrsstraßen
eingesetzt werden . Am Montag wurden gar 840 Arbeiter
mit 50 Fahrzeugen und 25 Schneepflügen eingesetzt , was
13 200 Mark Kosten verursachte. 4200 Mark sind als nor¬
maler Aufwand anzurechnsn, so daß 9000 Mark als zusätz¬
liche Leistung zu betrachten sind . Die beiden Schneetage ha¬
ben der Stadt also 15 000 Mark Mehrkosten verursacht, und
wenn man die Aufräumungsarbeiten , die die ganze Woche
andauern , zusammenrechnet, kommt ein zusätzlicher Betrag
von etwa 80 000 Mark heraus.

Etammheim , Kr . Ludwigsburg , 14. Febr . (Den Ver¬
letzungen erlegen . ) Eine hiesige Frau , die Ende Ja¬
nuar in ihrem Hause die Treppe heruntergestllrzt und mit
schweren Verletzugen in ein Stuttgarter Krankenhaus über¬
führt worden war » ist an den Folgen dieses Unfalls gestor¬
ben.

Beilstein , Kr . Marbach , 14 . Febr . (Verschüttet .) Der
Lokomotivführer Paul Brodt wollte sich aus der in der
Nähe seines Weinbergs gelegenen Kiesgrube Steine be¬
schaffen, um damit die Wege seines Weinbergs auszubes¬
sern. Plötzlich lösten sich in der Kiesgrube Erdmassen und
verschütteten Brodt . Auf seine Hilferufe eilten Leute her¬bei . Mit einem gebrochenen Bein und sonstigen Verletzun¬
gen brachte man den Verunglückten in das Kreiskranken¬
haus.

Tübingen , 14. Febr . (V e r k e h r s u n f a l l . ) In der Tü¬
binger Klinik starb der Weichenwärter a . D . Ludwig aus
Dußlingen an den Folgen eines Unfalles . Ludwig war beim
lleberqueren der Straße von einem Aut« ersaßt und schwer»erlebt worden.

„kch» «rz» älder Tageszeit»»! ' « eit» »

Auch brr vrlvate Walbbrsitz bient bem BieriahresWn
Tagung der Waldbesitzer des

Gestern abend waren die Pr i va t w a ld b e st tz e r
des Staatsforstbezirks Altensteig zu einer Versammlung in
die „Krone " inEgenhausen geladen.

Bürgermeister Kalmbach begrüßte zu Beginn der
Tagung die zahlreich erschienenen Waldbesitzer und wies
auf den Zweck der Tagung hin : die neuen Vorschriften, die
die Privatmqldungen betreffen , bekanntzucchben.

Forstmeister Alfeld gliederte seinen Vortrag in drei
Punkte : Holzaufbereitung , Holzeinschlag und
Verwertung des Holzes, also Holzverkauf.
Der Vierjahresplan hat insfolge seiner großen Aufgaben
eine Beschränkung des Verfügungsrechtes über den Privat¬
wald nicht vermeiden lasten. Zur Ueberwachung und Er¬
lassung von Vorschriften über die Kontingentierung wurde
vom Reichsfvrstamt eine Markt Vereinigung mit
mehreren Außenstellen eingesetzt . Zur direkten Beaufsich¬
tigung der einzelnen Privatwaldungen , wie auch Gemeinde¬
waldungen , sind die staatlichen Forstämter beauftragt.
Die Holzaufbereitung

Bisher konnte jeder Privatwaldbesitzer nach persön¬
lichem Gutdünken aufbereiten . Nach einer nunmehrigen
Verfügung darf Rohholz , das als Nutzholz geeignet ist,
nicht mehr als Brennholz aufbereitet und ver¬
äußert werden . Die Nutzholzsortimente sind genau festge¬
legt . Wesentlich ist , daß beim Papierholz die Eüteansprllche
herabgesetzt wurden . Eine neugeschaffene Klasse I)
umschließt eine Holzqualität , die bisher zum Teil als Brenn¬
holz Verwendung fand.

Das Holz muß bestimmungsgemäß zu dem jeweils not¬
wendigen und zweckmäßigen Holzsortiment aufbereitet wer¬
den . Forstmeister Alfeld legte es den Waldbesitzern nahe,
in den Staatswald zu gehen , um sich ein Bild über die ge¬
wünschte Weise der Holzaufbereitung zu machen.
Der Holzeinschlag

Die Staats - und Gemeindewaldungen mußten bisher
schon nach festgelegten Bestimmungen Holz einschlagen. Die
rege Bautätigkeit und die zur Devisensparung erforderliche
höchstmögliche Holzeinfuhrbejchränkung machten es notwen¬
dig , auch den Einschlag in den privaten Waldungen mengen¬
mäßig festzulegen. Die Gesamtwaldfläche in Deutschland ist
zu je einem Drittel in Staats - , Körperschafts- und Privat¬
wald unterteilt.

Nach neuen Bestimmungen muß in dem Wald jeglichen
Besitzers 150 v . H . des normalen jährlichen Abnutzungs¬
satzes eingeschlagen werden . Der kleine Waldbesitz unter
5 Hektar war seither davon ausgenommen . Der Staats¬
forstbezirk Altensteig hat in diesem Jahr 3300 Festmeter
Stammholz und 300 Festmeter Papierholz aus Kleinprivat¬
waldungen aufzubringen.

Unter allen Umständen müssen die Mengen der 150pro-
zentigen Nutzung aufgebracht werden . Dafür sind die staat¬
lichen Forstämter verantwortlich . Jeder Privatwaldbesitzer

Staatsforstbezirks Altensteig
hat an den Bürgermeister , auf dessen Markung sein Wald
liegt , Meldung über die gehauene Stammholz - und Papier¬
holzmenge zu machen . Brennholz spielt keine Rolle . Die
festgelegten Meldetermine sind unbedingt einzuhalten.
Revierförster , Waldmeister und Waldschützen sind als Ueber-
wachungsorgane eingesetzt . Sie sind beauftragt , Meldung
über den erfolgten und nicht erfolgten Holzeinschlag zu
machen . Falls der Holzeinschlag in den Privatwaldungen
nicht freiwillig erfolgt , wird die Menge des Einschlags durch
das Staatliche Forstamt verfügt . Der Forstmeister legte es
allen Waldbesitzern nahe , freiwillig den Holzeinschlag
durchzuführen . Es gibt immer noch Parzellen , die nach
Einschlag schreien . Im allgemeinen besteht besonders wenig
Neigung zum Papierholzeinschlag . Doch muß die Papier¬
holzmenge unbedingt voll aufgebracht werden . Der Ver¬
kauf des Papierholzes kann zu Len festgelegten Preisen in
Form eines Sammelverkaufs durch den Bürgermeister er¬
folgen . Für die Einhaltung der Preise ist allerdings eine
vorschriftsmäßige Aufbereitung Bedingung.
Der Holzverkauf

Auch die zahlreichen Vorschriften über den Holzverkauf
sind von den privaten Waldbesitzern genau zu beachten. Es
gelten die Holzverkaufsbedingungen der Staatsforstver¬
waltung . Die Mittelpreise für Fichte und Tanne sind unge¬
fähr 66,5, die Höchstpreise 75—80 , je nach Klasse . Bei Forche
sind die Mittelpreise der Durchschnittsqualität 67 und die
Höchstpreise 74 Prozent . Die Preise bilden die Grundlage,
deren Ueberschreitung nur bei Werthölzern gestattet ist.
Der Grübenlangholzpreis beträgt bei Papierholz 13 .50 bis
12 .00 RM für den Festmeter . Brennholz ist freihändig zu
verkaufen . Forstmeister Alfeld betonte , daß es in den Pri¬
vatwaldungen seines Bezirks so gut wie kein Wertholz vom
Fichte und Tanne gibt , wenn der Maßstab angelegt wird,
den das Gesetz verlangt . Entscheidend ist die Verwendungs¬
möglichkeit.

Die Marktvereinigung gab für die Käufer von Rund¬
holz kontingentierte Ernkaufskarten aus . Ohne Ein¬
kaufsgenehmigung dürfen nur Käufer auftreten , deren
I a h r e sg e s a m tv e r b r a u ch 16 Festmeter Rundholz
nicht übersteigt . Letzteres muß der Waldbesitzer beim Ver¬
kauf an Kleinverbraucher wißen . Anhand von Beispielen
erklärte Forstmeister Alfeld die Verkaufsweise und schloß:
Nehmen Sie die Verordnungen , die aus der Not geboren
wurden , ernst , dann Helsen Sie die Not beheben . Jeder
Waldbesitzer hat jetzt Gelegenheit , seinen Gemeinschaftssinn
unter Beweis zu stellen. Jeder muß seinen Wald so durch¬
forsten , daß das gemeinsame Kontingent zusammenkommt.
Papierholz soll auch in kleinen Mengen eingeschlagen wer¬
den , denn viel Wenig gibt ein Viel.

Bürgermeister Kalmbach dankte Forstmeister Alfeld für
seinen Vortrag , stellte den Waldbesitzern anheim , von der
Gelegenheit , auch schlechtere Holzqualitäten als Papierholz
einzuschlagen, Gebrauch zu machen und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß sich jeder den erlassenen Verfügungen ent¬
sprechend verhält zu seinem eigenen Vorteil und zu der
Allgemeinheit Nutzen.

Erotzdeinbach, Kr . Welzheim , 14 . Febr . (Mysteriösei
Todesfall . ) Vor einiger Zeit wurde , wie bereits be¬
richtet, Georg Wamsler aus Eroßdeinbach in der Nähe von
Kleindembach auf der Straße tot aufgefunden . Im Zu¬
sammenhang damit sind nunmehr drei Burschen in Haft ge¬
nommen worden , die, wie festgestellt worden ist , am Todes¬
tag Wamslers in einen Streit gerieten , der in Tätlichkeiten
ausarteten . Die Burschen ließen alsdann den Mann auf
der Straße liegen und machten sich davon . Es ist anzuneh¬
men, daß Wamsler die Straßenböschung hinuntergefallsn
ist und , da er auf das Gesicht zu liegen kam, wahrscheinlich
den Erstickungstod erlitten hat.

Mm , 14. Febr . (UnterdemNarrenzepter .) Am !
Camstagnachmittag begann die „Ulmer Fasnst " mit der
Zusammenrottung des närrischen Volks unter Führung des
Narrenbürgermeisters Spatzelupfer vor der Ratsburg , dem
Saalbau . Von hier ging es unter Kanonendonner und musi¬
kalischem Schlachtenlärm zum Rathaus , wo sich ein wortrei¬
cher Kampf um die Herrschaft der Stadt entspann , den das
närrische Volk gegen den weiland regierenden , von der Fas¬
net angekränkelten Oberbürgermeister und dessen wiehern¬
den Amtsschimmel unter Johlen und Jubeln für sich ent¬
schied . Abends fand dann im Saalbau die große Ratssitzung
des Narrenbürgermeisters und feiner Räte statt.

Raubmord ln Soulgou
Saulgau, 14. Febr . Am Montagvormittag wurde

die ledige 53 Jahre alte Kolonialwarengeschäftsinhaberin
Josephine Hepp in ihrer Wohnung in der Schiitzen-
straße 41 ermordet ausgefunden. Bei der Auf¬
findung de» Toten wurden in der Wohnung an drei
Stellen Brandherde entdeckt.

Es war in Len frühen Morgenstunden aufgefallen , daß
Fräulein Hepp ihr Geschäft nicht zur gewohnten Zeit
öffnete . Ms gegen 9 Uhr die Ladentllre immer noch ver¬
schlossen war , versuchte ein Bäckermeister, der täglich Brot
in das Geschäft brachte, Eingang ins Geschäft zu erhalten.
Dabei stellte er fest, daß die Haustüre offen war . Im Wohn¬
zimmer fand er die Geschäftsinhaberin Fräulein Hepp in
der Nähe des Ofens tot auf dem Boden liegend auf . Auf
ihr liegende Kleidungsstückehatten bereits Feuer gefangen.
In der Küche und im Schlafzimmer war ebenfalls Feuer
gelegt worden . Da die Räume aber fest verschlossen waren,
konnte sich der Brand nicht so schnell ausdehnen.

Sofort wurde die Gendarmeriestation und die Wecker¬
linie alarmiert , und der Brand konnte bald gelöscht werden.

Die furchtbare Tat hat in Saulgau größten Schrecken
hervorgerufen , zumal da der in der Nacht zum 12 . Dezember
1937 verübte Raubmordüberfall auf eine 79jährige Frau
in Saulgau bisher noch nicht aufgeklärt werden konnte.

Neuer Sender für Eiidwest-eutlitlaki-
Stuttgart , 14. Febr. In einer Unterredung mit einem Ver¬

treter des Stuttgarter „NS . -Kurier" machte der Intendant des
Reichssenders Stuttgarr , Dr. Vo fing er , Mitteilungen über
verschiedene wichtige Pläne , die sich aus der außerordentlich star¬
ken Rundfunkdichte in Stuttgart und Württemberg ergeben.
Darnach soll in den nächsten Jahren auf südwestdeutschem Ge¬
biet ein neuer Sender errichtet werden, dessen Stärke die
des Senders Mühlacker weit übertrifft. Dieser Sender wird
nicht nur in der Lage sein , den ganzen Süden des Reiches mit
einem glänzenden Empfang zu versorgen , sondern er wird auch
in ganz Südwesteuropa mit großer Lautstärke aufzunehmen sein.
Es ist anzunehmen, daß sich nach der Errichtung dieses Senders
die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Stuttgart und in Württem¬
berg und Hohenzollern noch gewaltig steigern wird. Der neue
Sender wird selbstverständlich auch von Stuttgart aus bespielt
werden. Der Sender Mühlacker wird wahrscheinlich als Reserve¬
sender bestehen bleiben. Der Vau des neuen Funkhauses
in Stuttgart , das mit der modernsten funktechnischen Einrich¬
tung ausgestattet sein wird, ist bereits endgültig beschlossen.
Schließlich wird nicht nur der heutige Ucbersee - Empfänger, son¬
dern auch alle künftigen Uebersee -Empfänger den Namen „Stutt¬
gart" führen.

Schwäbisches Lieberfest 1938 in SMttgart
Die Haupttagung des Kreises Stuttgart des Schwäbische»

Sängerbundes, die am Samstag abend in der Liederkranzhalle
in Votnang unter dem Vorsitz des Kreisführers Kuhnle statt¬
fand , stand im Zeichen des Rüstens zum Schwäbischen Lieder¬
fest 1938. lieber das Programm des Liederfestes teilte Kreis¬
chormeister Schneider u . a . mit, daß am 6 . Juli die Hauptprobe
zum großen Begrüßungskonzert der Stuttgarter Sänger in der
Schwabenhalle stattfinden wird. Das Wertungs - Singe»
dieses Jahres wird voraussichtlich weit mehr Vereine auf de»
Plan rufen als je zuvor. Es haben sich nämlich bereits nahezu
500 Vereine gemeldet, und zwar 200 im einfachen Volksgesang,
170 im gehobenen Volksgesang, 80 im einfachen Kunstgesang und
22 im erschwerten Kunstgesang , wozu dann noch Ehrengesänge
kommen werden. Das Begrüßungskonzert des Stuttgarter Krei¬
ses wird am Abend des 8. Juli einen mächtigen Auftakt de»
Schwäbischen Liederfestes bilden. Am darauffolgenden Samstag
werden dann die am Fest Teilnehmenden den großen Höhepunkt
der Veranstaltungen erleben: Die Hauptaufführung der Sänger
des Gaues Schwaben in der Schwabenhalle: am Sonntag nach¬
mittag wird sich der Festzug durch die Stadt bewegen.

Bei der Erörterung kam der dringende Wunsch zum Ausdruck,
man möge künftig bei den Entscheidungen über die Schwäbische»
Liederfeste und die damit verbundenen Veranstaltungen darauf
Bedacht nehmen , daß den Vereinen ausreichend Zeit zum Ein¬
studieren der Chöre bleibe ; diese Zeitspanne sei auch diesmal
wieder sehr kurz . Die Vereine würde» jedoch alles daransetze»,die zur Verfügung stehende Zeit auszunLtze« und mit doppelte»
Eiter a» die.Arbeit gu Lehe»
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Aus dem Jahresbericht der Kreis -Hauptversammlung , erstattet
vom Kreis -Schriftführer Stadtamtmann Eansmüller , geht her¬
vor , daß etwa 6900 Sänger und 1300 Sängerinnen zum Kreis
Stuttgart gehören. Der Kassenbericht, nach welchem der Ver¬
mögensstand des Kreises 6188 RM . beträgt , wurde von Kreis-
rechner Leiter bekanntgegeben. Die Kreistagung brachte sodann
noch eine würdige Ehrung der Sänger des Kreises , die im Laufe
des vergangenen Jahres durch den Tod abberufen worden sind.
Hierauf wurde in herzlicher Weise der Sängerjubilare des Krei¬
ses gedacht und ihnen gedankt, und zwar 116 Sängern für 30jäh-
rige Mitgliedschaft, 92 für 10jährige und 16 für ihre nun schon
ein halbes Jahrhundert hindurch ihren Vereinen gewährte Treue.

Siedlungen für Waldarbeiter
Durch einen Erlaß des Reichsforstmeisters wird jetzt auch für

Waldarbeiter die Wohnungsfrage energisch angepackt. Jeder
Waldarbeiter soll auf eigenem Grund und Boden wohnen , wenn
er nicht eine Werkwohnung besitzt. Nur durch die Setzhaft-
machung der Waldarbeiterfamilie ist eine feste Bindung der
Gefolgschaften an den Boden und damit an den Betrieb gewähr¬
leistet . Gesunde Wohnungen in der Nähe der Arbeitsplätze , aus¬
reichendes Wirtschaftsland und Sicherung dauernder Beschäfti-
gungsmöglichkeit sollen auch hier der Landflucht endgültig Ein¬

halt gebieten . Der Erlast unterscheidet zwischen Lvcuoaroerrer-
siedlungen in Form von Eigenheimstcllung und Werkwohnungen.
Die Errichtung von Eigenheimen kommt vornehmlich in länd¬
lichen Bezirken im Anschlug an bestehende Dorflagen in Frage.
Die Errichtung wird vom Reich großzügig gefördert , so daß
jeder gesunde Waldarbeiter sich und seiner Familie auf eigenem
Boden eine Heimat gründen kann. Der Reichssorstmeister hat
die Nachgeordneten Stellen angewiesen, die Siedlungsfrage mit
aller Energie anzufassen, um eine bodenständige Waldarbeiter¬
gefolgschaft zu schaffen . Für ausreichendes Siedlungsland haben
die Forstmeister ^u sorgen. Eine wirksame Unterstützung der
Siedler soll durch Selbsthilfe und durch Organisation der Nach-
darhilfe gesichert werden . Vis Ende 1938 soll im Durchschnitt
in jeder Revierförsterei ein Eigenheim erstellt und bezogen sein.
Während die Ansiedlung von Waldarbeitern im Eigenheim aus
Dorflagen beschränkt ist, kommt bei abseits im Walde in der
Nähe abgelegener Forstdienstgehöfte zu errichteten Wohnstätten
nur der Bau von Werkwohnungen in Frage . Auch hier soll
planmäßig vorgegangen werden.

Der Reichsschulungsbrief
kostetmonatlich nur 15 Rpfg. und kann bei Ihrem
Blockwart oder Ortsgruppenleiter bestellt werden.

Svlranntmsekunssi»

^Traube "
. Es wird Tornister gepackt für den Sturmdienst a>20 . 2 . 38 . Alles hat anzutreten . Führer des Sturmes 22/18».

Sestorben
Nagold: Mina Koch geb. Helber , 10 I . a.

Das Wetter
Winde um Nordwest. Vorwiegend bewölkt und besonders im

Osten weitere, voraussichtlich aber nur noch leichte Schneefälle. Bei
langsam zurückgehenden Temperaturen Frostwetter.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter und ver»
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut.
Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei. Znh . L . Laut , Alten,
steig. D .- Aufl . : I . 1938 : 2205 Zurzeit Preisliste 3 gültig.

keicbssender Stuttgart:
Mittwoch » 18. Februar : 6 .00 Morgenlied, Zeitangabe, Wet-

irrbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Früh¬
konzert . Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt . Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Musik am Morgen , 10.00
„Frisch auf , Schwager Postillon "

, 11 .30 Volksmusik mit Bauern¬
kalender und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitan¬
gabe. Nachrichten. Wetter - und Sportbericht , 13.18 Mittagskon¬
zert . 11 .00 Musikalisches Allerlei , 16 .00 „Am Mittmochnächmit-
tag zur Kaffeestund'

, kommt Stuttgart euch fidel und bunt " ,
18.00 „Es geht ein Liedlein im Volke "

, 18.30 Griff ins Heute,
19 .00 Nachrichten. 19.18 „Bremsklötze weg !" , 19.18 Wunschkon¬
zert des Reichssenders Stuttgart . 21.18 Aus dem Kuriositäten-
labinett der Klaviermusik, 22.00 Zeitangabe , Nachrichtens Wet¬
ter - und Sportbericht . 22.30 Fortsetzung des Wunschkonzerts,
21 .00 Nachtmusik

Altensteig -Stadt

Baudarlehen
Die Landesversichsrungsanstalt stelltauch für 1938 wieder

erststrwge Hypothekendarlehen siir den Kleinwohnungsbau
ihrer De , siche, len zur Verfügung.

Dculehensanträgesind sofort beim Bürgermeister einzureichen.
Der Bürgermeister.

MM : .Mm "
Slroml -Kr»mriii>>.

Durch Vorlage von Rechnungen hat die Firma Wal ter
Spahr , Aussteuer- und Modewarengeschäft , Altensteig
heute nachgewiesen, daß durch ihre Vermittlung in der
Zeit vom 1 . Dezember 1936 bis 10. Februar 1938 durch
das „Patena " -Verfahren

1299 Paar Damenstrümpfe angesohlt,
90 „ „ angefußt und
82 „ „ angestrickt

wurden . Innerhalb 14 Monaten also insgesamt 1471 Paare,
das sind durchschnittlich

105 Paare im Monat.
Altensteig-Stadt , den 14. Februar 1938.

Deutsche Volksschule Altrusteig
Die Schulneulinge sind am Frei ag, 18 . Fehr , nachm.

3 Uhr im unteren Schulhaus anzumeiden und vorzustellen.
Anmeld^pflichiig sini alle in der Zeit vom 1 . April 193l bis
3 >. März 1932 Geborene», sowie die im Vorjahr Zurück-
gestellten.

Der Schulleiter:
3 . V Schwarz.

Der Schaum gehört mir!
Ich freise die Seife ! - So machl ' s der

Salt im Leitung - - und Brunnenwasser,
wenn Sie beim Wäschewaschen nicht einige
yandvoll Henko Bleich - Soda etwa IS

Miaute « vorher im Wasser wirken lassen.
Kalk im Wasser nimmt der Lauge Schaum

! und Waschkrafk. Das beste Mittel , diesen
Nachteil zu verhindern , ist die vorherige
Beigabe von Henko Lleich -Soda.

Nimm Henko, öas beim Waschen spart
unö Seife vor Verlust bewahrt!

Verkaufe am Mittwoch , den 16. ds. Mt»., schöne, starke

MW- v. LSuserWMe
Der des - ff-Ech °nR °.°, - Zürn: j ^ « h. b. , d. . . - ch- E ' I,s °z. c. nz .

§ B,drüd -r W -d », » , . Tel . 17lEtempel)
Noianaisreg. Nr. 6/38

Neseldroon — Oauxenwald

HodiLvits -LinlaällvA
Mr beehren uns , Verwandte/ breunde und gekannte ru unserer gm
Donnerstag , den 17 ?edruar1938 im elteilicken Qsstbok rum . Hirsch"
in Neseldroon staltkindenden blochreit kreundlicdst emruladen

Oeorx Kirn
Sokn des Konrsd Kirn , Hirscirwirt in bleselbronn

Oretel 8eeZer
lochter des Oeor^ Seezer , Kronenwirt in Oau^enwald

Kirchgang um l2 vkr in AstensteiZ -Oork
blscdkochreit am Sonntag , 20 . bedr. 1938

klartlosmoos — älcdelberg

IVir beehren uns, Verwandte, greunde und 8e-
kannteruunserer amDonoerstsg , den 17 pedr.
1938 im Osstkaus rur , Lonne" in /Ucdelberg
stgttlindenden blochreitskeier kreundlichst ein-
rulgden

Oeorx Kübler
Loku des f lVlichsel Kübler , (Vlaurer in lVlartinsmoos
Lkrlslive feäermavn
lockter des k r̂. bedermano , Landwirtsin AicdelberZ

KircdganZ 12 Udr in /tickelberx

Ein größerer, trockeaer und
Heller

in Altensteig gesucht.
Angebote unter Nr. 520 an
die Geschä tsstelle d. Dl.

Ein schweres Paar

Zug»
Ochsen

hat zu verkaufen
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

-Atensleig
OroLe 4usvsl >I in

wa»s
be c.

Sie Rarbwkhen bkr Grivve
wie Kopfschmerzen, Müdigkeit , Schwächezustände und Fröstelnwerden wie die Grippe selbst mit Hilfe von Klosterfrau -Melissen¬
geist leicht überwunden . Man trinkt dreimal täglich eine Tasse
heißen schwarzen Tee oder Pfefferminztee , dem 1 bis 1*/- Eß¬
löffel Klosterfrau -Melissengeist zugesetzt werden . Sehr gut ist es
auch , Klosterfrau -Melissengeist -Heißtrank (nach Gebrauchsanwei¬
sung) zu trinken oder zweimal täglich Klosterfrau -Melissengeistin einem geschlagenen rohen Ei unter Zusatz von etwas Zucker
zu nehmen . Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist in Apothekenund Drogerien in Flaschen von 90 Pfennig an . Nur echt in
der blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.
W Feh t Jhaea » och Ihr> Nenkirchiler MreiMeuder

oder Ihr

LosilugsbWeirl
Eie können bei uns beides bei sofortigem
A holen noch haben

Buchhandlung Lank, Alteusteig

l-Svpm - Osms u . Zolls
se !12S3si >sen bs « » y -t bsi pjcüsl

slitjiikl! « o - klirm
Ssslolitssu -Lciilsg. Wcnickvlv» »« .

Malle
M Wochenschrift fllr Unter»

Haltung - Wiffen - Lebeas-
f , eude.
Erscheint wöchentlich.
Preis pro Heft 20 Pfg.
Nr. 6—9 bringen das
mit Spannung erwartete
Preisausschreiben
und dazu den neuen
Roman „Das letzte
Lächeln" .
Die Koralle ist stets zu
haben in der

BuchhandlungLM

Mädchen
für Kllche und Haus bet
g. Bez . nicht unter 17Jahr.
auf 1 . März gesucht.

Angebote an
»ollkitorel Svletz» Tübingen

klns kstÜlljalirs - Xur
»» Wierdscleriei'

kmiblsllcii-Kui' gcmdAii
„Unonrdskfllek"

0«r»edlo« und »nxenebm » a»Iu»e» '
tNd» -v« . - L» LM

2u ksoen in äse kpoiäsKs unä
t-oven-Vrogerie

He

NMl -MN
zu einem Wahnhaus
hat za vergeben!
Geotzhms , Gaugenwald

dlsgold , den 14 . gebrusr 1938.

^ ds8-^ llrsl8s

Verwandten , kreunden und gekannten die scdmerrlicke
lVlitteilunA , daL meine liebe, gute krau , unsere treudesorZte Butter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Vaote

IMNS ««eil
ged . Neider

nach langem, schweren, mit groLer Oeduid ertragenen beiden
gestern dlachwiUsZ um 5 Uhr im Zelter von 40 lahren heimZeken
durlte.

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:
Oustav Kocd mit Kinder

LeerdigunZ iVlittwock , 15. k^edr . , nacbm . 2 Udr vom l 'rsllerkaur aus
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